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Dinstag den 16. März.

D I I V r i e n.

^ a s k, e. illyrische Gubernium hat die in
Il lyrien erledigten zwei Straßenbau - Assistentenstel-
ilen den technischen Vauprallikanten Karl W o l f und
Karl D o x a t verliehen. _^ Laibach am 5. März

K l a g e n f u r t . Am Freitage dm 5. März d.
I . ward uns das große Vergnügen zu Theil, dem
jungen g«seierl«n Helden von Saida, Sr . kaiferl.
Hoheit dem durchlauchtigsten Hn ln Erzherzog Fl l« ' -
d l i c h , driltgebornem (li». Mai 1821) Sohne des
hochverdienten .greisen Feldherrn Erzherzog C a r l ,
innerhalb unserer Stadt unsr» ungeheuchelte Vereh«
runz zu zollen. Der durchlauchtigst, Prinz kam von
Venedig, wo sich eben Se. kaisecl. Hoh,il der Erz»
herzog Nice-König befinden, über Udme und iüillach,
in welch' letzterer Stadt Höchstderselbe übernachtete,
am vden bezeichneten Tage Vormitl«gs 9 ^ Uhr
hier an. Am Pestamlsgebäude war eine Fahnen-
Compagnie des hiesigen lobl. k. k. Lin. Infanterie-R,.-
gimenlS Baron Prohaöka aufgestellt, welche len junr
gen tapfern Sprößling des österreichischen Kaiserhau-
ses, während die Musik die Volkshpmne spielte, ehr-
furchtsvoll salutirte. Höchstderselbe stiegen aus dem
Wagen, nahmen die Auswartungen des Herrn V r i .
gadiers, des Herrn Vbrisicn Mid Regiments: Com»
niandanten, der Herren Stabs-Off iz ier und des
sämmtlichen Ossizier - Corps, so wie des Herrn Gu-
dernialrathes und Kreiöhauplmannts, mit einneh-
mender Leutseligkeit an , ließen die aufgestellte Trup-
pe vorbeidtsiliren, und äußerten Höchstihre vollste
Zufriedenheit. Nach einer kleinen halben Stunde
setzten Se. kaiscrl. Hoheit die Ntise, und zwar an
blmselbin Tage bis IudtNburg, wilder sou, und

hinterließen bei All,»,, welche, von der unerwarteten
Ankunft benachrichtigt, Höchstdieselben sahen, «ine
bleibende angenehme Erinnerung zuriM, so wie die
herzlichsten Wünsche aller Bewohner dem Helden-
jürglinge folgten, und Viele schon im Voraus den
schönen Augenblick mitfeierten, in welchem den so
allgemein Gepriesenen die Arm« des beglückten Va-
lerS umschlingen werden.

T r i e s t , 3. März. Obwohl ein Theil der engli-

schen Flotte den Archipelagus vtilaffm und nach

Malta zurückgekehrt ist, so stoßen doch noch immer

neue Verstärkungen zu ihr. Man berechnet gsgenwa'l-

lig die ganze Stärke der englischen Flott« im Mi l»

telmeer auf 25 Linienschiffe und L KriegZdampfboote»

T r i e st, 6. März. Der Herzog von Bordeaux
hat die schoN mehr besprochene See. Excursion, auf
tdelcher er die vorzüglichst«« Häfen IsiiienS besuchen
wird, an Vorb der Goelelle Lynx angetreten. Der
k. k. Viccadmiral Paulucci begleitete ihn bis an
Bord deS Schiffs und erhielt von dem Prinzen em
kostbares Souvenir. Ein Neffe des Viccadwilals
Paulucci csmmandirt die Goelelte.

T r i e s t , 5. März. Der französische Capital»,
Herr Chaix, Commandant des „Iason« wurde auf
seiner Fahtt vcn Pointe k Pi t r , nach Marseille durch
«inen heftige« Sturm nach der Küste von Minorca
verschlagen, wo er einige Tage den gefährlichsten
Kampf mit den Wellen zu bestehen hatte, und nur
durch den unerwarteten ihm gewordenen Beistand von
Seite des französischen Konsuls und der österreichi'
scheu Brigg «Intraprendenle Ungcno" dem Untergän-
ge glücklich entrann. Der von Hnrn Chaix im Iou«'
nal de Havre vom 25 Fcbiuar l . I . abglsiatlete
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Bericht schließt mit folgenden Worten: „ Ich entging

^ der Gefahr durch den Beistand d,S französischen Con-
suls dieser Insel (Minorca) und des braoen österrei-
chifcheN Capitä'ns M^chele F«,rina, welcher letzte mit
seiner Mannschaft das eigene Leben w^gte, um uns
von der traurigsten Laze zu befreien und uns mit
dem Aufwand aller nur möglichen Mlt lel endlich in
sicheren Port brachte. Wir verdanken ihm uns«r Le-
ben und die Rettung unseres Schiffes. Ich kann

- nicht umhin, dieses edle Benehmen zur öffrnlNchen
Kenntniß zu bringen, und ich halte mich ihn, zur
ewigen Dankbarkeit v«rpflichlet.* (Öst. Lld.)

TM i e n.
Se. k. k. Majestät haken mit allerhöchster Ent-

schließung vom 2?» Februar l. I . , die del dec ver-

einigten Hcfkanzlei erledigt« Hof ^Secretärsstelle dein

tüstenlanLischen Gubernial. und Präsioial - Secrelär,

Franz Eulen von B l n m f e l d , allergnadigst zu ver«

leihen gecuht. - (W. ö )

D e u t s ch l a n v.
M ü n c h e n , 1. März. llns«« König geruhte d,m

deutschen Sänger Niklas Becker einen Ehrenbecher zu
dlstimmel», welches prachtvolle G<,sch«nk seil gestern
im Kunstoerein ausgestellt ist » wo «S die allgemeine
Veivunderung auf sich zi«ht. Dies,« Pocal 1st in an»
sehnlicher Größe, von Silber und reich vergoldet, in
gothischem Style, nach einer sehr sinnigen Composi-
tion unsers Professors Schwanthaler, ausgeführt von
dem hiesigen Silberarbeiter Mayerhofer. Der Sockel,
von kleinen runden Muscheln umkränzt, irägt «ine
felsenartige Zeichnung, woraus ein Stamm von Ne»
den hinaufcankl, auf welchen der eigentliche Becher
ruht. Dieser führt auf zwei Abtheilungen seines Um-
kreiseS, und zwar auf der einen Seite die Aufschrift:
„Der Psalzgraf bei Rhein dem Dichcer des Liedes:
der deutsche Rhein, 1840" — auf der andern Seile
den Rheinstrom in allegorischer Figur mit dem Ru-
der an einer Wasserurne ruhend; diesem rechtS im
Hintergründe erhebt sich die Pfalzburg, links der
Dom in Speyer. Uni die Mündung steht das Mot-
to: »Sie sollen ihn nicht haben, den deutschen freien
Rhein." Dcn Deckel umwindet ein Elchenkranz, und
einzelne Flachmufcheln liegen auf den Flächen deS
Hauptes, woraus endlich wieder Neben mit ausge-
breiteten Blattern und hangenden Früchten bis zur
Spitze hinanranken. Alle Figuren, Verzierungen und
Lettern sind in erhabenen Formen, und das Ganze
»st ein wahrhaft cönigliches Andenken. (Allg. 3.)

R e g e n s b u r g . Am 2. März Abends verkün«
delen die wiederholten Signale aus dem Werft der
hiesigen Donaudampfschifffahrt, daß sich der Eißsioß
unserer Donau in Vewegung zu fetzen scheine. Und
wirklich halle sich schon nach «in,r Stunde, trotz der
strengen Ää'Ile, der mächtige Strom seiner lästiger»
Bürde größlentheils entledigt. Wie wir vernehmen,
Hal <s die hohe obrigkeitliche Fürsorge mit nicht gerin»
g,m Kosttnauswande übernommen, am untern Worth
dem Andrang« des Wassers durch Aushauen des Ei -
ses Luft machen zu lassen, wodurch der Stoß ober-
halb ber steinernen Älücke, und zwischen dieser und der
hölzernen sich ohne Gefahr in Bewegung setzen könn»
le. Möchten auch unsere schwer heimgesuchten Nach-
barn an der Donau eben so glücklich den gefurcht«'
ten Gast vorüberjiehen sehen!

I t a l i e n .
N e a p e l , 2«. Februar. I n der N.icht vom 20.

auf den 2 l . jur sechsten Stunde nach Sonnenunler»
gang (Vz vor Mitternacht) wurde hier ein« mehl»r«
Secunden dauernde Erderschülterung in wellenförmi-
ger Bewegung verspürt, was, wenn auch an sich
von weniger Bedeutung, wegen möglicher Wied«l«
holung viel« Besorgniß erregt«, um so mehr als der
Liesuv trotz seines innern ArbeitenS zu keinem AuS«
druch kommen will» Der Larneval wurde hier durch
ein glänzendes Fest bei dem französischen Gesandten
Herzog v. Monlebello, und einen Bal Masqu, del
dem russischen Gesandten Grafen Goucieff beschlossen.

(Allg. ö.)

Frank re i ch .
Der U n i v e r s behauptet, die französische Re-

gierung habe in Wien, London und Constanlinopel

Unterhandlungen angeknüpft, um den christlichen Be-,

volkerungen Syriens alle Vortheile und alle Garan»

tien des Schuhes Frankreichs in vollem Maße zu-

kommen zu lassen.

Str .aßb u r g , Z.März. Binnen wenigen Wochen
werden wichtige Veränderungen hinsichtlich der dahier
und im Elsasse für die Folge zu garnifonirenden
Truppen vor sich gehen. Es ist nun gewiß, daß o»r
Cffectivstand derselben in den rheinischen Departe-
menten bedeutend vermindert wird. Das l i l e Artil«
lerieregiment wird gleich dem 29sten Infanterieregl«-
menle unsre Oegend verlassen und sich nach dem In«
nern Frankreichs begeben; dagegen haben zwei Ba-
taillone deS 7l«n Infanterieregiments vorgestern Paus-
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verlassen und ihren Marsch hleher angetreten. ES
finden mit jedem Tag, neue Veurlaubungen der A I ,
lersclasscn HLZc» und 25 S t a t t , jedoch ist bis heule
selbst den Chefs der lZommandantschaften unbekannt,
wi« die neuen 3iegiemenlS b«r Reserve ausgeführt
werden sollen. — D>« seil fünf Monaten in Hage-
nau bestandene Ilemonlecommission Hai am jüngsten
Sonntag, den 28. v. M . , ihr« Arbeiten .ing.sttUt.
da die Pferdclieferungen das vorgeschrieben« Scadium
erreicht haben. — Die Arbeiten an del Snabburger-
Baseler E'senbahn werden mit ungewöhnlichem Eifer
betrieben, selbst Feieliag» machen hierin keine AuS-
nahme. Man beginnl bereits nichl wl i t von hier
die Schienen zu leg«n, indessen ist und bleibt es
«in M W a n d , wenn di» Bahn bloß bis Königshöfen,
«ine Viertelstunde von h i , r , gefühlt werden soli.

. (Allg. Z.)

W l a I a ch e i.
V o n der t ü r k i s c h e n G r ä n z e , 2«». Febr.

Nach Berichten aus Bucharest ist die Adresse der
walachischen Generaluetsammlung auf die Eröffnung«:
red« des Fürsten Ghika keineswegs zur Zufriedenheit
des Fürsten ausgefallen, so wenig alb die Wahl der
Secretäre. Die Generalversammlung zeigt sich darin
nicht sehr bekümmert um die Gefahr, in welcher die
fürstliche Familie schwebt«, und schreibt alle Umtriebe
ausschließlich fremdem Einfluß zu. Demzufolge sind
die aus Par is anlangenden Exemplar« des «Natio-
na l " einer äußerst strengen Censur unterworfen wol
d,n. Einer o?r Secrelär« ist ein bekannter Ef Obrist
«nd Sohn deS Groß - Logolheten (ehemals Lompe»
lent um die Hospodarienwücde), ein zweiler ist Ema-
liuel Aa l iano, Sohn eines ersten Bojaren der Wa«
lache», und beide sind persönliche Feinde des Fürsten,
dt l indessen bereits M i t te l gefunden haben soll, ih.
nen bei der Generalversammlung entgegen zu wirken.

(Allg. Z.)

N u ß I a n v .

V o n der russischen G r ä n z e , 25. Febr.
Nach Berichten aus S t . Petersburg besorgt man,
daß die russische Regierung bald wieder gezwungen
seyn werde, ein neues Anlehen zu contrahiren, in»
dem die Finanzen noch immer im Zustande der Er«
schöpfung sich befinden. Als natürliche Ursachen wer-
den angeführt: die Expeditionen gegen Chnva und
gegen Circassien, die Ausrüstung der Flotte, sowohl
im schwartn als im baltischen Meere, die viellN

Bauten und Verschönerungen auf Kosten der Staats-
cassen, wie z. B . der Palastbau in S t . Petersburg
und Moskau, die Kosten der Vermählung der Groß-
fürstinn Mar ie , die Reisen der Kaisetfamilie, die
Stockung des Handels, der namentlich in Moskau,
wo sich in kurzer Zeit über 200 Fallimente ereignet
haben, gänzlich darniedeiliegt, ferner dcr schon zwei
Jahre andauernde Mißwachs, sodann die großen und
kostspieligen Truppenconcentrirungen und Manövres
in den letzten Jahren , endlich die starke Rckrul irung,
wodurch dem Ackerbau so viele Hände entzogen wer-
den. Indessen ist bei den unermeßlichen Hi l fsmit teln
des Reiches an einer baldigen bessern Gestaltung der
Finanzlage nicht zu zweifeln, wenn nur der Friede
erhalten w i rd , und dafür gestalt,,, sich die Aussich'
ten täglich besser. Se. M a j . der Kaiser ist unermü-
det thätig, allenthalben der Noth zu steuern und den
Bediangnissen des Handels möglichste Abhilfe zu le i '
sten. -«- I n Circassien ist «n einer etwa eine halbe
Tagreist vom Fluß Terek entfernten Ortschaft di«
Pest aulgebrochen, wodurch vielleicht die russischen
Operationen in jenen Gegenden einen Stillstand er-
leiden dürften. — M a n erzählt sich, baß Se. M a i .
der Kaiser den Wunsch geäußert habe, daß statt deS ab-
berufenen Grafen Fi<que!mont wieder ein M i l i t ä r
als österreichischer Botschafter in S t . Petersburg te-
glaubigt werden möchte; zugleich wird gemeldet, daß der
e.e öster, Generalmajor GrafLabislau« Wlbna in S t .
Petersburg erivcntel werde, was die Vermuthung er<
zcugt, daß dieser geachtete M i l i t ä r provisorisch zum
künftigen Botschafter Oesterreichs am dortigen Hofe
designirt sey. — Während die aus Anlaß der ägyp-
tischen Frage entstandenen Differenzen mit Frankreich
eine Friedensstörung besorgen ließen, richtete das
russische Cabinet an die schwedische Regierung die
Anfrage, wie sie sich im Falle eines Krieges beneh-
men werde, worauf diese antwortete: »daß die Lage
des Landes, die Interessen aller Unterthanen und
der Fortschritt deS Wohlstandes geböten, strenge Neu-
tr^ l i lät zu beobachten, daß man jedoch, im Falle
unrechtliche M i t t e l angewendet und etwa durch eincn
Propagandakrieg auch die Nuh« deS schwedischen Rei-
ches bedroht werden sollte, nlcht säumen würde, für
«ine kräftige Vertheidigung Sorge zu tragen.

(Allg. Z.)

Gsmanisches Reich.
V o n der i t a l i e n i s c h e n G r ä n z e , 25. Fe-

bruar. Die Idee, daß d«r günstige Zeitpunkt vor-



134

sey, in Palästina einen unabhängigen christ-
lichen Staat zu gründen und dem Iohanniterorden
wieder den Schutz desselben zu übertragen, «st in
Rom nach Berichten von dort mit Lebhaftigkeit auf-
genommen worden und gewinnt täglich an üonsi.
stenz. Viele angesehene Männer in Nom (wie andern
Orten, namentlich in Paris und Genf — Epnard)
verwenden sich dafür, um die Großmächte für die
Nealisicung jeneZ heiligen Zwecks zu gewinnen.

T o u l o n 26. F«br. Ein Brief auS der Bay
von Marmarizza vom 28. Jänner meldete die am
2'<. erfolgte Ankunft der türkischen Flotte, bestehend
aus 6 Linienschiffen, 10 Fregatten, l Corvette und
2 Briggs, sämmtlich in gutem Zustand. Man glaubt
die türkische Flotte werde bis zu Ende des künftigen
Frühjahrs vor Marmarizza dleidtn. Lord Palmerston
lvicd sie erst dann aus seinen Klauen lassen wollen,
wenn er mit Nußland vollkommen einig geworden.
— I n S t . Jean d'Acr». ist wie'der ein Pulverma.
gazin in die Luft geflogen. Zwei englische Seeleule
tvurbeil leicht verwundet; die Tink«n erlitten größern
Verlust und eine Anzahl Kamehle und Schafe wur-
den unter den Trümmern begraben. D i t englischen
Seeleute und Soldaten haben an den Fi«bern in
Syrien ziemlich gelitten) selbst di« Aeizt« blieben
nicht frei davon. General Mitchel, welcher Si r Char»
les Smidt im Oberkommando der tückischen Trup.
pen ersetzte, ist an der Dysenterie gestorben. — Die
Gelreidpreise in Beyrut sind um 20 Proc. gefallen,
und es war fortwährende Neigung zum Sinken vor-
handen. UebrigenS ist di« Ruhe in Syrien noch kei-
neswegs hergestellt und die Weg« sind fortwährend
durch Räuberbanden unsicher gemacht. —Der Stand
der englischen Flotte im Mittelmeer ist gegenwärtig
folgender: in der Vai von M.nmarizza liegen 8 Li.
Nienschiffe, l Corvette und 2 Dampfboole; vor Mal«
la befinden sich 6 Linienschiffe, 2 Gabarren «Dampffre«
galten und 6 Dampfboote. DaS Linienschiff Asia und die
Fregatte Pique sind nach England unter Segel gegangen.
Zwei von England kommende Schisse haben in Mal-
ta Land- und Seeofficiere und t50 Artilleristen aus-
geschifft. Das 97. Regiment ist auf einem Trans-
portschiff von. Malta nach Westindien abgesegelt.

(Allg. Z.)

A e g y v t e n.

A l e x a n d r i a , l . Febr. Scherif Pascha, ehe:
williger Gouverneur von Damaskus, ist in Ketten
nach Cairo gebracht worden. Soliman Pascha llwar»

tet man mit jedem Tage m!t der Artillerie, den
Weibern und Kindern der Armee in Cairo. Das
Dampfschiff Hadschi Baba ist mit Hassan Vey, dem
Minister der Marine, vor einigen Tagen nebst acht
KriegßfahrzeuZen ausgelaufen, um Ibrahim mit sei-
ner Arme», die auf dem Marsche nach Damiett«
seyn soll, abzuholen. Der intoleranteste Türke Me-
hem<d Al i 's, Lalif Bey, ist mit 2000 Arbeitern de«
Arsenals nach Unterägypten abgeschickt worden, um,
nach Art von Militä'rcolonien, das Land zu cultiviren.

A l e x a n d r i a , 6. Febr. Als Commodore Napier
von Hai,«, zurückkehrte, halte er alsbald eine Con-
ferenz mit Mehemed Ali. EZ ward in Vecreff der
Schwierigkeit, die sich bei Ibrahims Rückzug erhoben
halte, «ntschieden, daß Ibrahim diejenigen Syrer,
die in ihr Vaterland zurückkehren wollten, entlassen,
dl» übrigen.aber mit sich nach Aegyplen nehmen, solle.
I n Alexandria oder Cairo angekommen, soll den
Syrern dann noch linm.U der AuStrilt freigestellt
werden. Am 2. d. fand ein großes Diner in Mehl-
med All's Palast Stat t , zu welchem Commodore Na-
pier mit fünf seiner Officiere beigezogen war. An
demselben 3ag kam das englische Dampfdoot Strom«
boli an, mit «inem an Napier gesandten brittischcn
Officier, der von Gaza kam, wo er Ibrahim gese-
hen halle. Mehemed jchickle alsbald daS Dampfboot
Habschi Bada mit 125,000 Thlr. nach Gaza ab.
Soliman Pascha befindet sich fortwährend in Akaba
unweit Suez, Traneport« für feine Artillerie erwar-
tend. Den gefangenen Sherif Pascha, an dessen
Unschuld Mth«m«d noch glauben soll, erwartet ein
Kriegsgericht. Dc« alte Vilekönig spricht fortwährend
von gtoßen Aenderung««, die «r in der ganzen V«»»
waltung «inführen woll,. Indessen herrschen überall
noch di» allen Veralionen, d«r alte Druck. Meh»-
«ed haltt 5U.0U0 Centner Baumwolle ll ü2 Thal»,
gegen Var zum Verkauf ausgesetzt; das Gelb ist
aber so s«ll»n am Platz, daß bloß 2^.000 Cencne«
verkauft wurden. Trotz sciner Unterwerftlng will der
Pascha die in Constantinopel geschlagene Münze nicht
bei seinen Caffen annehmen, wag den Verkehr s«hr
genirt.

A l e x a n d r i a , 6. Febr. Mehemed Al l geht in
den Gefälligkeiten und Aufmerksamkeiten gegen Commo,
dore Napier und dessen Officiere weiter, als sich füglich
mit seiner Würde verträgt. Nenn er damit nicht
«in eben so heilloses Spiel zu treiben gedenkt, wi»
Mit seinen Worten, so wäre ihm zu rathen, wi«
auch schon geschehen, dieser Conbescenz ein Zie l zu

sehen,
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setzen, denn «r bewirkt damit am E"de doch nichts
Anderes alS daS Gelächter der Engländer. die sich
bei i hm. vom Commodore bis zum Aspiranten her.
ab, nach Gutdünken zum Frühstück und Mittagessen
einladen, seine Weine auSlrinken, sich stundenlang
auf den Divans herumwälzen, und mit dem alten
schwatzhaften Pascha ha'de Tag» lang verplaudern.
Ls macht sich dabei einer üdir, "eN andern lustig,
der Pascha über den Engländer, der Engländer über
den Pascha. Mehem.b A l i glaubt die englischen Of-
siclere mi l dergleichen Höflichkeiten zu ködern, seine
Absichten zu verstecken und Zeit l " gt'vinnen; d,e
Aff i l ier« lachen sich inS Fäustchen, baß der alle när-
risch» Herr ihnen «in« solche Wichtigkeil deimißt; sie
verlieren ihre Zeit nicht, und finden, daß Alexan'
dlia «in herrlicher Aufenthaltsort und der Pascha der
würdigste Mann des ganzen obmamschen Reichcb ist.
Viapier lebt mit ihm auf dem vertraulichsten Fuß;
täglich zwei biü breimal führen ihn die Equipagen
des Pascha's inS Pala is , wo es sich um die wichtig-
sten diplomatischen Fragen Hündell. Uebrigenö ist Na-
pier keinltzwegS ein so schlecht«! Dip lomat , wie der
Htastenncib von ihm sagt; er behandelt alle Fragen
kurz und schnell, und weiß in drei Stunden abzu-
machen, was die langen und langweiligen diploma*
tischen Schreibereien oft nicht in drei Jahren zu be«
enden wissen. So große Stücke »r auch auf den Pa-
sch» hall (er sagt frei heraus, Mehemed Al i sey der
einzig« vernünftige Mann in der ganzen Türkei), so
hat « ihm doch ganz unumwunden eckl«rt, d^ß,
«enn «r rückhattige Gedanken gegen seine, durch Ad»
lü l la l Slopford ein wenig veränderte Conv«ntisn ha:
he, «r ohne welters Alexandria in Grund schießen,
und ihn selbst aus Aegypten verjagen würde. Eine
solche Sprache macht jetzt Eindruck; Mehemld Al i ver-
doppelt seine Aufmerksamkeiten und betreibt d«n E in -
t r i t t seiner Truppen in Aegypten auf alle mögliche
Weise. Ib rah im ist noch in Gaza; die Differenzen
Mit dem General Iochmus sind durch «inen Befehl
Zakalia Pascha'S gehoben, der erst«r»m verbietet, dem
Abmarsch der Aegpplier aus Syr ien Hindernisse in
b,n Weg zu legen. Ein Dampfboot mit dem Admi-
ral Hllssan-Bey an Bord ist nach Eaz., abgegangen.
Hkssan-V?p hat den Auftrag. Ib rah im zu bewill-
kommnen , und ihn nach der ägyptischen Küste zu
führen, wenn er nicht vorzieht, mit der Armee zu
LHndt nach Cairo zu gehen, was man sehr v«rmu-

thet. Coüman Pascha !si vech nicht in Ca!ro ange«
kommen, dagegen Schcrif Pascha, der, der Verra-
ldärei vlidachligt auf der Citadelle in sirengli Haft
sitzt. Mebemed A l i will die Untersuchung scldst füh-
ren, Ib rah im wollte ihm schon in Tamneku« den
Kopf abschneiden lassen. (Allg. Z.)

S ü v a m e r i k a.
Ein Brief im M . C h r o n i c l e aus L i m a ( P , ,

ru) vom 22. Dec. schildert den guten Fortgang des
brittischen Unternehmens einer Dampfschiff - Commu-
nication an der Westküste von Südamerika zwischen
Valparaiso in Chil i und Callao, dem Hafen von
Lima, als ihren äußersten Punkten. Die Peruaner
waren über den ersten Anblick eines Dampfbools am
L. Dt<cmd,r v. I . — ,S war der «Peru" , der gleich
auf seiner ersten Fahrt 120 Paffagiere in Callao an
Vord nahm — ganz entzückt; der ganze 6 englisch»
Meilen lan^e Weg von Lima nach Callao war dicht
mit Neugierigen beseht, und Tage lang war Don
nichts die Nede als dem ,,du^ue <Ie vnnoi-." A n
der Spitze der Compagnie steht ein Hr . Wheelwright.,
Nordwärts bis Panama ward einstweilen eine Seiten?
Verbindung durch Segelschiffe unterhalten, bis weir
ttre jDampfboot« aus England eingetroffen seyn.
würden, (Allg. 3 )

Vermischte Nachrichten.
I n einem italienischen Journal liest man nach»-

si,h«ntes Schreiben aus Florenz: »Endlich Hal man
das allein echt» Portrai t Danle's aufgefunden. G!ot»
t « , welcher die Capclle des ehemaligen Podesta« Pa-
lastes g«malt, haltt daselbst auch die Portrait« dec
Celebritäten seiner Zeit angebracht, darunter auch
jenes Dante's. Spater (vor etwa zwei Iahrhunberg,,
l«n) wurde dieß Locale in eine Speisekammer der
Gefangenen verwandelt, und die Mauer mit Mor»
tel überworfen. Mehre G«schichlskund!ge machten i>,
neuest«, Z«it die Regierung darauf aufmerksam, und
diese beauftragte H rn . M a r i n , damit, den Mör te l -
aufwurf abzulösen. Dieß geschah, und bald halten
wir dab Vergnügen, das Bildniß unseres großen
Dichters zu sehen. Er ist in der Blüthe seiner Jah -
re, scbön, ruhig, niaiestätisch, und man bemerkt in
diesem Portrait« nicht das mindeste von dcm karier-
ten Ausdruck», den man sonst in d i , Portrait« d,r
Dichter zu legen pflegt.«

V e r l e g e r : Ignaz Alois Etzler v. K l e i n m n y r .

(5m L«'b. Zcilunz V. l6. März l84t.)



<3aurs vom 10. März I84l.
M'ttelvl-eis.

Slaatsschilldverschreibung.zu5 v. H ( l " C M ) 1071^6
detto detlo zu4 v. H. jin CM.) 98 ?jg

, D^rl. i!,lt Verlos, v. I . i?34 für 5o<, ft. (in CM.) 67a
decto decto V . I 18.̂ 9 für 25c> fl. (in CM.)27^ >ji6
ditty detto v . J . »939 für 5o ss. (in CM.) 54 »2^6

Nie,,. Stadt.Vanco.Qbl. zu 2 l j i v .H. sir. CM.) 6 5 , ^
Central-Casse-Anwei'. jährlicher Diöconto 2 5^ pCt.

^ctreiV Durchschnitts Vreise
lt, L îbact) am i3. März i34 l .

Mark tp re i se .
<3<u Wien. Mehcn Weiyen . . 3 fl. »6 kr.

— — Kufurutz . 2 „ l2 »
- — H^bfrucht ,. — ' , — .,

— — Korl, . . . 2 ., t« .
— — Gc^ste. . . l „ 5 6 ^ „
— — Hirse . . . 2 .. 6^4 ^
- - — Hciden . . » " 50'/^ ,
— — Hafer . . . 1 » 20 „

^ Dienstes-Erledigung.
Auf einer Herrschaft m Krain

wird ein ledlger, der krainischen
Sprache mächtiger, in der Grund-
buchsführung befähigter, lm Unter-
thansfache erfahrener Verwalter, der
eine große Oeconomie zu leiren ver-
ständig seyn muß, gegen einen jähr-
lichen Besoldungsbezug von'3vO fi.
C. M . sammt fteler Beköstigung, am
». M a i l. I . aufgenommen.

Die nähere Weisung ertheilt das
Zeitungs - Comptoir. ^

E n g l i s ch e
Dampfmaschine

zu verkaufen.
Wegen Vermehrung dcv eigenen Wasser

k^aft lst eine englische Nledeldruck-Damrfma»
schine von 20 Pferdekraften, mit einem Kessel
«luf25PferdikräfteundnoNstand!gemHeiyungs-
apvarat zu ei^cm dll l iqfN'Ptem zu verkanfm.

Di<se M^schme lst m d^r herühmten
Dampfmaschinen-.Fadnk des Herrn
William Amdairn ln Manchester

verfertigt, noch sehr wenig gebraucht und da-
her so gul wie neu. Die vorzüglichen Leistun-
gen derselben, der verhaltmßmäßig geringe
Feuerungsbedarf, die Eleganz und große S o -
lidität lhrer Construction, der ruhig glcich«
mäßige, ganz stoßfreie Gang derselben, werden
jeden S'chkenner nach B-sichtlgung überzeu-
gen, daß selbe in den trsien Rang dieser Ma-
sch,ne,i gehört.'""di!nl7>

Nähere Auskünfte ertheilt das k. k. prio.
Großhal^dlungshaus D l . E o n h s Sohn und
Eomv. in Wie l i .

A n z e i g e.
Gefcr,'lgle!d<mtc cmem hopen Ad<l, löbl.

k. k. M l l tär! und ge hrtlsten Publikum für
dcn dlsHelgen qene^uen Zuspruch, und eii,<»
pfichlt sich auch fe^li.r, «Plt allen Gat!ungel>
Mannechülcn,,sow,ohl feiner, als auch Mlliel»
femer, wclche in bester Quali tät, Und um die
billigsten Preise zu.h„abeii sind.

Elncs zahll elchcn Zuspruches entgeg'ensehen^
. Joseph Kittenberger's

. / " ' " ' ^ sel. Wilwe. / ,̂

A n z e i g e .
Endesgefertigte, welche durch mehrere

Jahre beim seligen Zimmermaler Hrn .
!angus als Gehilfen gedient hatten,geben
sich die Ehre, als dessen Nachfolger, anzu-
zeigen, daß sie Zimmer nach dem neuesten
Geschmacke um die möglichst billlgen
Preise ausmalen; auch stehen sie für die
Dauer, wie für die Schönheit der Farben
gut.

B o r o w s k y «t Kappel>i
Zimm.ermaler, wohnhaft in der Krakau,

zunächst der W.ssersperr Nr. 29.
3 35)l. s , )

A n z e i g e .
Bei Gefertigtem ist echter Ja-

maica Rhum, maßweise die Maß zu
, fi. 36 kr., und Ctpro dle Maß zu , si.
zu haben.

Peter Z a n i e r .


